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Berlin, 3. Juli. Der König hat dem Lehrer Stelmach owski 
zu Strzelno im Kreiſe Inowraclaw den Adler der Inhaber des kgl. 
Haus Ordens von Hohenzollern verliehen. 

Der Kaiſer hat den Legations-Rath Xaver Uebel zum Miniſter⸗ 
Reſidenten bei der kaiſ. brap Regierung ernannt, im Namen des Dent» 
ſchen Reichs auf Grund des $ 93 des durch Geſetz vom 23. Dezember 
1873, betreffend die Nechtsverhältniſſe der Beamten und Lehrer in 
Elſaß⸗Lothringen eingeführten Reichsgeſetzes vom 31. März 1873, in 
Gemäßheit der vom Bundesrath vollzogenen, Wahlen zu Mitgliedern 
der für die vila bol Landesbeamten und Lehrer ersichteten Diszi⸗ 
) burg i. E.: den Landekger.<Prif. Neuerburg zu Straß ⸗ 
burg als Präf., den Landger.⸗Kammer⸗Präſ. Peterſen zu Straßburg, 
den Landger. Rath Gunzert zu Straßburg, den Landger.⸗Rath Huber 
u Zabern, den Reg. Rath Dominicus zu Straßburg, den Forſtmeiſter 

aum zu Straßburg, den Ober Reg Rath Schill zu Straßburg; 
) Kolmar: den Appell. Ger. Rath Derſcheid zu Kolmar als 
Kai den Appell Ger.⸗Natb Kern zu Kolmar, den Appell⸗Ger. Nath 


plinarkammern 
1) Straß 


auli zu Kolmar, den Landger.⸗Rath Wolf zu Mülhauſen, den Reg.⸗ 
alh Keetmann zu Kolmar, den Forſtmeiſter von Etzel zu Kolmar, 
den en Rolfe zu Straßburg; 

Metz: den Kammer⸗Präſ. Lautz zu Metz als Präſ., den Land⸗ 
gerichts Rath Aretz zu Metz, den Landger. Rath Dömling zu Metz, 
den Landgerichts⸗Naih Lacmann zu Saargemünd, den Regierungs⸗ 
Nat Meyer zu Metz, den Forſtmeiſter Freiherrn von Brandenſtein 
- 8 Metz, den Regierungs-Rath Hauſchild zu Straßburg für die 
| auer der zur Zeit von ihnen bekleideten Staatsämter, ferner den 
Obder⸗Stabs⸗ und Reg.⸗Arzt des Garde⸗Kür.-Reg. Dr. Leuthold zum 
außexord. Prof der Kriegs⸗Arzneikunde an der mediz⸗chirurg. Akade⸗ 
mie für das Militär ernannt. 8 
Der König hat den bish. Regierungs⸗Rath Carl Theodor Her⸗ 
tel zum Ober⸗Rechnungs⸗Nath und portragenden Rath bei der Ober⸗ 
Nechnungskammer; ſowie den zum Pfarrer in Loitz berufenen bisher. 
Muitär⸗Oberpfarrer des IX. Armee⸗Corps, Hermann Robert 9 — 25 


Brandt, zum Superintendenten der Diözeſe Loitz, Regierungsbezir 


m Kreisſchulinſpektor im R Maler 
; a v. Werner, ſowie den Bildhe ra Moritz 
chulz und Karl Keil zu Berlin das Prädikat „Profeſſor“, dem Dr. 


{ . 
kreisthierärzlichen Bezirks übertragen. 


Telegraphiſche Madridten. 

Ems, 3. Juli. Der Minifter des Innern, Graf zu Eulenburg, 
iſt heute Vormittag hier eingetroffen und wird einige Tage hier ver⸗ 
weilen. 

Jugenheim, 3. Juli. 


Die verwittwete Großherzogin von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin iſt heute Vormittag hier eingetroffen. Der 
Großherzog von Mecklenburg wird ſich morgen von hier nach Koblenz 
begeben. Die Abreiſe des Kaiſers von Rußland nach Petersburg wird 
am 6. Juli ftattfinden. Die Königin Olga von Würtemberg wird hier 
noch bis zum 8. d. M. verweilen. Ueber die Abreiſe der Kaiſerin von 
Rußland ſind noch keine Beſtimmungen getroffen. 

München, 3. Juli. Im weiteren Verlauf der heutigen Sitzung 
der zweiten Kammer wurden für Aufbeſſerung der Lehrergehalte 
5,023,174 Fl. mithin 818 500 Fl. mehr bewilligt, als die Regierung 
beantragt hatte. 

Madrid, 3. Juli. General Moriones hat das Kommando 
der ſeither von General Martinez befehligten Diviſion erhalten, an 
die Stelle von General Echague iſt General Ceballos getreten. 
Nach eingegangenen Meldungen iſt die Niedermetzelung der bei 
Abarzuza Verwundeten nicht in Folge einer Anweiſung Dorre⸗ 
N garay’s geſchehen, ſondern nur auf Ausſchreitungen einzelner Carliſten 
' j ühren. 
| — 3. Juli. Der Kronprinz und die Kronprin⸗ 
zeſſin des deutſchen Reichs ſind, 19 r. von dem Panzergeſchwader, 
ente früh in Spithead eingetroſſen. 
y Aaa 3. Sete went. Der Kronprinz des deutſchen Reichs 
und von Preußen, die Frau Kronprinzeſſin und die kronprinzlichen 
Kinder ſind heute Nachmittag wohlbehalten hier eingetroffen. Die⸗ 
ſelben wurden bei ihrer Ankunft von dem Marquis of Exeter und 
von dem hieſigen Bürgermeiſter begrüßt. 


Brief- und Zeitungsberichte. 


‘A Berlin, 3. Juli. Der Kaiſer ſcheint feine Reiſepläne auf 
dringenden Wunſch ſeiner Tochter, der Großherzogin von Baden, noch 
im letzten Moment geändert zu haben, da bis dahin der Beſuch von 
Homburg als durchaus feſtſtehend galt. — Fürſt Bismarck hat ge⸗ 
ſtern eine Reihe von Beſprechungen mit den höchſten Beamten des 
Auswärtigen Amtes, des Reichskanzleramtes und mit mehreren Mini⸗ 
ſtern gehabt. Nach den bisher feſtgehaltenen Dispoſitionen dürfte ſeine 
| Abreiſe morgen (Sonnabend) erfolgen. — Der Miniſter der Innern 
iſt geſtern Abend nach Ems abgereiſt. Die letzte Hinausſchiebung 


i 
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ſeiner Reiſe war durch die Ankunft des Fürſten Bismarck veranlaßt. 
Es war ſelbſtverſtändlich, daß er, im Begriff ſich zum Kaiſer zu be⸗ 
geben, den Fürſten abwartete, um etwaige Aufträge 
Majeſtät entgegenzunehmen, um ſo mehr, als der Fürſt ſich von jeder 
unmittelbaren geſchäftlichen Thätigkeit in dieſem Jahre ſtrenger als 
jemals fernhält. Glücklicherweiſe liegt keine Frage im 
flagranten Entſcheidung vor, weiche die 
Enthaltung und Ruhe des Fürſten ſtören ‘ 
konnte ich Ihnen mittheilen, daß es in der Abſicht der Regierung liege, 
das Reichs münzgeſetz zum 1. Januar 1875 in Preußen zur 
Einführung zu bringen. Dieſer Nachricht wurden ſeitdem wiederholt 
Zweifel entgegengeſtellt. 
daß die Reichsmarkrechnung zu dem 
öffentlichen Kaſſen und im allgemeinen 
langen wird. Für die Umrechnung der 
deswährung in Mark ſind die Vorſchriften in Artikel 14 8 2 
Reichsmünzgeſetzes maßgebend. — Der neue amerikaniſche Geſandte 
Mr. Bancroft Davis wird zum Oktober in Berlin eintreffen. — 
Von dem internationalen Komite zur Pflege im Felde ver wunde⸗ 
ter und erkrankter Krieger zu Genf werden monatlich 
Bulletins ausgegeben, welche vorliegende Fragen beſprechen und That⸗ 
ſachen mittheilen. Das neueſte Bulletin behandelt die Pflege der Ber 
wundeten und Kranken der nach der Schweiz übergetretenen Bour⸗ 
bakiſchen Armee. Die Zahl der in Hospitälern und Nothlazarethen 
behandelten franzöſiſchen Kranken belief ſich auf 17,807, von denen 
1701 ſtarben, darunter nur 42 in Folge von 
das eidgenöſſiſche Militär⸗Departement als auch das internationale 
Komite waren durch die Menge der Mannſchaften, 
Schweiz übertraten, 
des Uebertritts herannahen ſah, 
fallfige Anfrage die Effektivſtärke der franzöſiſchen Armee auf nur 
42,000 Mann angegeben, während in der 
Grenze überſchritten und internirt wurden. 
es, dieſe Menge zu ſättigen und ihre Kranken und Verwundeten unter⸗ 
zubringen, wozu allerdings außerordentliche Anſtalten und Einrichtun⸗ 
gen zu treffen waren. 


höht worden find. Um den Einfluß dieſer in Ausſicht 
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Sonnabend, 4. Juli. 
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deſſelben an Se. 


Stadium einer 
dringend wünſchenswerthe 
könnte. — Vor einiger Zeit 


Wie ich jetzt erfahre, ſteht es nunmehr feſt, 
bezeichneten Termin bei allen 
Verkehr zur Einführung ge⸗ 
Münzen der bisherigen Lan⸗ 
des 


Verwundungen. Sowohl 


welche nach der 
überraſcht. Als man in der Schweiz das Ereigniß 
wurde franzöſiſcherſeits auf eine des⸗ 


That 84,900 Mann die 
Nichtsdeſtoweniger gelang 


## Berlin, 3. Juli. [(Keutions⸗ Erhöhungen. Die 


Ober⸗Rechnungskammer zu Potsdam hat bei der Superreviſion der 
Jahres Rechnungen für 1873, faſt in allen Verwaltungszweigen, Er⸗ 
innerungen darüber gezogen, daß bei Feſtſtellung der Kautionen 
neu angeſtellter Beamten die im Vorjahre gewährten Wohnungsgeld⸗ 
zuſchüſſe, welche, wie das betreffende Geſetz beſtimmt, einen integriren⸗ 
den Theil des Gehaltes bilden und penſionsanrechnungsfähig find, 
nicht mit in Betracht gezogen und ebenſo bei bereits angeftellten Bes 


amten die Kautionen in Folge dieſer Zuſchüſſe nicht entſprechend er⸗ 
ſtehenden An⸗ 
ordnung ſpezieller bemeſſen zu können, iſt hinſichtlich der Amtskautio⸗ 
nen zu bemerken, daß dieſelben entweder für einzelne kautionspflichtige 
Stellen wie z. B. die der Rendanten der Generalfttantd- u. Kriegshaupt⸗ 
faffe, der Landrentmeiſter ꝛc. beſonders normirt find, andere kautions⸗ 
pflichtige Beamte dagegen dieſe Kautionen mit y der jährlichen Durch 
ſchnitts⸗Einnahme den zu verwaltenden Kaſſen zu entrichten, die übri⸗ 
gen kautionspflichtigen Staatsbeamten aber die Kaution nach der Höhe 
ihres Dienſteinkommens entweder in dem einfachen oder dem 


doppelten Betrage des letzteren du erlegen haben. Die erſt⸗ 
gedachten beiden Beamten Kategorien werden durch die 
Anordnung, daß die Wohnungs- Geldzuſchüſſe bei der 


Kautionsfeſtſtellung dem firirten Gehalte — etwaige Tantiemen bleiben 
unberückſichtigt — hinzugerechnet werden follen, nicht berührt, dagegen 
die letzteren in der Art hart betroffen, daß entweder einmal durch dieſe 
Himurechnung das Gehalt des Kaſſenbeamten auf 900 Thlr. erhöht 
wird, wodurch er nach der Kabinetsordre vom 11. Februar 1832 allge⸗ 
mein in die Klaſſe derjenigen Rendanten aufrückt, welche 3000 Thlr. 
Kaution zu beſtellen haben, oder doch ſeine Einnahmen incl. des 
Wohnungszuſchuſſes eine weſentlich höhere Ziffer als bisher repräſen⸗ 
tiren und er gezwungen iſt, von dieſer Erhöhung den einjährigen event. 
den zwelläbrigen Betrag als Mehrlaution zu entrichten. Bei den an 
und für ſich meiſt mißlichen pekuniären Verbältuiſſen der Beamten 
wird dieſe Kautions⸗Erhöhung manchen Kaſſenbeamten in nicht geringe 
Verlegenheit verſetzen und derſelbe genöthigt fein, die erforderliche 
Kautions⸗Erhöhung durch Anſammlung von Gehaltsabzügen, und zwar 
den gegebenen Beſtimmungen nach in Höhe der vollen Gehaltszulage, 
hier alſo in Höhe des Wohnungsgeldzuſchuſſes zu bewirken. Diejeni⸗ 
gen Beamten, welche ihre Kautionen von 800 oder 850 Thlr. auf 
3000 Thlr. zu erhöhen haben werden, dürften leicht während ihrer 
ganzen Dienſtzeit in die Lage kommen, die ihnen bewilligten Gehalts⸗ 
zulagen entbehren und zur Vervollſtändigung ihrer Kaution verwenden 
zu müſſen. : 

— Der Kaiſer hat anläßlich der Säkularfeier des Gymnaſiums 
zum Grauen Kloſter folgendes Schreiben an deſſen gegenwärtigen Di- 
Feſtmahl zur Verleſung gelangte: 8 
dem Bers 


die | 
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— Ueber die Durchreiſe der kronprinzlichen Familie durch 
Bremen berichtet die „Weſ.⸗Ztg.“: 7 
Pünktlich um 51 Uhr Nachmittags traf der Extrazug am neuen 
Hafen ein, der den Kronprinzen und die Kronprinzeſſin mit den 
jüngeren Kindern und dem Gefolge auf der Durchreiſe nach 
der Inſel Wight in Bremerhafen einführte. Die hoben Herr» 
ſchaften begaben ſich, nachdem ſie einen kurzen Blick auf die be⸗ 
flaggten Schiffe beider Häfen geworfen, durch eine doppelte Reihe der 
vielen tauſenden fie mit ſebhaften Hochrufen begrüßenden Menſchen hin⸗ 
durch direkt über den Deich an Bord des Dampfers „Lloyd“, der zur 
Abfahrt fertig im Vorhafen des neuen Hafens lag. Der Kronprinz, 
in Zivilkleidung, führte ſeine Gemahlin, während das Gefolge, in dem 
auch Konful H. H. Meier bemerkt wurde, die Kinder geleitete. Der 
„Lloyd“ ſegelte fofort die Weſer hinunter nach Imſum wo der Sees 
Dampfer „Hohenzollern“ ſchon ſeit dem Morgen unter Dampf vor An⸗ 
ker lag. An Bord der letzteren erwartete die hohen Gäſte ein Diner, 
während deſſen der Dampfer der Weſermündung zueilte. Die Nach⸗ 
richten eingelaufener Schiffe melden, daß die Nordſee trotz des in den 
letzten Tagen herrſchenden Weſtſturmes wenig aufgeregt war. ; 
Reife der hohen Herrſchaften wird deshalb vorausſichtlich eine ſehr 
günſtige ſein. 

— Die „N. A. 3." ſchreibt: Freiherr von Werther 
iſt den 2. d. M. Morgens in Konſtantinopel eingetroffen und wird 
baldmöglichſt fein Kreditiv als Botſchafter des Deutſchen Reichs bei 
Sr. Maj. dem Sultan überreichen. Der bisherige kaiſerliche Geſandte, 
Herr von Eichmann, hatte am 30. v. M. Konſtantinopel ver⸗ 
laſſen, um ſich über Berlin auf ſeinen neuen Poſten zu begeben. Die 
Verleihung des Sterns zum rothen Adler-Orden II. Kaffe, welche 
Herrn v. Eichmann bei dieſer Gelegenheit zu Theil geworden, iſt ein 
wohlverdientes Zeichen der Allerhöchſten Anerkennung für fein tide 
tiges und erfolgreiches Wirken während der ihm anvertrauten wide 
tigen und ſchwierigen Miſſion im Orient. 

— Der Legationsſekretär Freiherr v. Thielemann, bisher bei 
der deutſchen Geſandtſchaft in Bern, iſt hier eingetroffen und wird 
ſich demnächſt nach Petersburg begeben, wo er an Stelle des Herrn 
v. Tümpling zum 3. Botſchaftsſekretär ernannt iſt. Herr v. Thiele⸗ 
mann iſt mit den ruſſiſchen Verhältniſſen bereits vertraut, indem er 
früher als Attache bei der Botſchaft in Petersburg thätig war. Dr 
Botſchaftsſekretär v. Tümpling iſt bekanntlich an die Botſchaft nach 8 
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jetzigen bairiſchen Gefandten 
den Reichs dienſt übergetreten und war zuerſt bei der preußiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Konſtantinopel und zeitweiſe auch im hieſigen Auswär⸗ 5 
tigen Amte als Hilfsarbeiter beſchäftigt. Im vorigen Jahre machte 
ſich der junge Graf Bray ebenſo wie ſein Landsmann Graf Berchen, 2 
der gleichfalls in den Reichsdienſt übergetreten und jetzt Botſchaftsſekre- 
tär in Petersburg iſt, in weiteren Kreiſen dadurch bekannt, daß er ‘ay 
zum großen Berger der Ultramontanen bie fogenannte ,Staat8tathoe 
litenadreſſe“ unterzeichnete. Graf Bray wird in London die Stelle des 
Grafen Wartensleben einnehmen, der an die Botſchaft nach Peters⸗ = 
burg verſetzt worden be 3 = pe: 
adersleben, . Juni. ie „Dannewirke“ Pr 
a Jahrestages der Einnahme von Alf 28 Pol be 234 
Morten: Diefer Tag ift einer der traurigften in der neueren Geſchichte 


deuiſche Schanzen getauft werden. ce 
ote Volk bie ich diesen Ech Fußſohle der Eroberer fühlen 
laſſen und hat abſichtlich die en chmerzenstag oa gewählt, um die 
Hoffnungen des Volks auf eine glücklichere Zukunft zu brechen. com 
Volk ſteht aber gleichgültig bei den Siegesfeſten der Fremden; es blickt 
vertrauensvoll über die Gegenwart hinaus und hofft auf den Tag, 
wo die preußiſche Flagge auf den üppeler Schanzen, aus freiet 
Stücken oder der Noth debe dem Dannebrog weichen werde. 
(Wird wohl etwas lange auern.) : \ 3 

Liegnitz, 2. Juli. In der am 18. Juni abgehaltenen Sitzung des 3 
Gemeinde-Kirdhenrathé und der Gemeinde Vertretung der St. Peters E 
Paul⸗Gemeinde war beſchloſſen worden, dem Herrn Diakonus Ziegler 
mit Bezug ven f. Z. beſprochenen Vorfall in der letzten hier abgehal⸗ > 
tenen Paſtoral⸗Conferenz cin Vertrauens⸗Votum zu ertheilen. In Au 
führung dieſes Beſchluſſes iſt vor einigen Tagen von einer Deputation =a 


des Kirchenraths und der Gemeinde-Vertretung der St. Peter⸗Paul⸗ 
Gemeinde Herrn Diakonus Ziegler eine ſchriftliche Erklärung überteicht 
worden, welche folgenden Wortlaut hat: 
„Im Hinblick auf Vorfälle, die geeignet fein könnten, in Ihr Des 
rufsleden irgend welche Schatten der Bekrübniß zu werfen, fühlen wir, 
die Mitglieder der Vertretung Ihrer Kirchengemeinde, das Bedürfniß, 
Zeugniß dafür abzulegen, daf Ihre mildes an Ihr Amt, die Wärme 
und Gediegenheit Ihrer Predigt, Ihr mildes und verſöhnliches Auftre⸗ 
ten in Ihrer ganzen ſeelſörgeriſchen Thätigkeit, die Herzen und Gee 
mütber der Gemeinde von Tag zu Tag mehr Ben, daß Sie in 
der kurzen Zeit Ihrer pfarramilichen Wirkſamkeit weſentlich dazu bei⸗ 
getragen haben, die künſtlich hervorgerufene Störung des Friedens der 
Gemeinde zu überwinden, überhaupt Alles uns zu der frohen Hoffnun 
berechtigt, daß das Bertrauen, die Liebe und Hochachtung, die Sie fi 
bei denen, welchen Sie bis jetzt näher getreten ſind, erworben haben 
bie Henien ailer lieder, Ter, Gele getragenen Meee sgen 
Ihrer von wahrhaft driftlid ſte getragenen Am : 
ante ee fic) immer reicher entfalten Po non > 
iegnitz, 18. Juni 101% 3 
Der Gemeinde⸗Kircheurgth und die inde 
ne 25 Peter und 8 Vertreter 
Hannover, 1. Juli. Die Welfen haben am letzt 
mit großem Ver daft den „Sieg bei Lan rare noe 3 
int lehereidh, Dan ſpaltenlangen Bericht zu leſſen, welchen Die welfiſche 
„Deutſche ro valet über die Feſtlichkeit bringt. Feſtzug — bie des 
Straßen der Stadt, Einzug in das mit 12 Ehrenpforten geihmüdte 
Dorf Kirchrode, Feſtreden über Feſtreden, Abends glänzende Feier im 
Ballhof mit zahlloſen ,althannoverfden Herzensergüſſen“ — Alles, 
ohne daß ue fanatiſch preußenfeinliche Blatt auch nur von der ge 
ringſten Chikane ſeitens der gegenwärtigen Verwaltung zu berichten A 
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gerathen. Jenes Mädchen exiſtirt in der That, aber das Blut, wel⸗ 
ches ſich bei ihr hin und wieder an Stelle des Schweißes zeigt, tritt 
aus ſeinem Körper nicht zum Zeichen eines Wunders, ſondern deswe⸗ 
gen, weil dieſe Perſon nicht die regelmäßige Frauenkrankheit hat. Es 
iſt dies zwar eine ſeltene, den Aerzten jedoch nicht unhekannte Erſchei⸗ 
nung. Djefer krankhafte Zuſtand tft natürlich mit einer großen 
Ueberreizung der Nerven und des Gemüths verbunden.“ 

-— um den Kometen, der jetzt mit bloßem Auge deutlich ſicht⸗ 
bar iſt, leicht aufzufinden, wird darauf aufmerkſam gemacht, daß er 
mit dem Polarſtern und mit dem dieſem nächſten hellen Stern im 
Viereck des großen Bären gegenwärtig ein faſt gleichſeitiges Dreieck 
bildet. Er hat etwa die Helligkeit eines Sternes 3. bis 4. Größe und 
iſt an einem nach ohen gekehrten Schweifanſatz kenntlich. Der Komet 
wird in der Abenddämmerung bis zum 15. Juli ſichtbar bleiben, in 
dieſer Zeit durch die Sternbilder des Luchſes und der Zwillinge zum 
Nordhorizonte hinahgehen, und etwa noch viermal heller werden, als 
er jetzt iſt, ſo daß eine ziemlich glänzende Erſcheinung, nur gedämpft 
durch die helle Dämmerung zu erwarten iſt. 

— Richter⸗Wechſel. Der Wechſel der Richter an den einzelnen 
Gerichten unſerer Provinz iſt ſeit mehreren Jahren ſehr erheblich ge⸗ 
weſen. Als Beifpiel führt die „Br. Z.“ das Kreisgericht in Schubir 
an. Daſſelbe beſtand am 1. April 1871 aus folgenden Mitgliedern: 
dem Direktor Möller, dem Abtheilungsdirigenten Dr. Bleich, dem 
Kreisrichtern Sobeski, Schwittey, Schmidt, Koſchella, Freiwald und 
den Aſſeſſoren v. Blacha und Reichard. Seit jener Zeit haben ferner 
als Richter dort fungirt: die Kreisrichter Göhle, Perrin, Walter, 
Döring, die Gerichtsaſſeſſoren Funke, Friedmann, Cohn, Dr. Fliegel, 
die Kreisrichter Kreis, Dübeler, Dr. Ries, der Gerichtsaſſeſſor Rothe 
und kurze Zeit noch der Gerichts⸗Aſſeſſor Arndt und jetzt iſt wiederum: 
ein Aſſeſſor zur Vertretung eines ausgeſchiedenen Mitgliedes deſignirt. 
Seit ca. 3 Jahren haben hiernach 22 Richter außer dem Direktor, 
der nicht gewechſelt hat, am Gericht zu Schubin fungiert, und da 
außer dem Direktor etatsmäßig 8 etatsmäßige Richter zu fungiren 
haben, fo hat Schubin beinahe jedes Jahr ein neues Richterkollegtum 
gehabt. Während der letzten 3 Jahre haben dort auch 3 Staats⸗ 
anwälte fungirt. Schubin ſcheint hiernach für die richterlichen Beam⸗ 
ten keinen Reiz zu haben. Beſſer ſcheinen ſich dort die vier Rechts⸗ 
poi zu gefallen, welche länger als zehn Jahre in Schubin 
wohnen. 2 

— Bei der Königl. Oſtbahn werden vom 15. Juli er. ab und 
zwar zunächſt in die zwiſchen Berlin und Eydtkuhnen über Bromberg 
courſirenden Nacht⸗Courierzüge Schlafwagen der Mann'ſchen Schlaf⸗ 
wagen⸗Geſellſchaft in Brüſſel eingeſtellt, welche der allgemeinen Be⸗ 
nutzung durch das reifende Publikum ebenſo wie andere Perſonenwagen 
offen ſtehen. Zur raum dieſer Schlafwagen muß außer einem 
Fahrbillet 1. und ll Klaſſe ein Schlafbillet gelöſt werden, welches allein 
von dem in den Schlafwagen ſelbſt befindlichen Diener zu entnehmen 
iſt. Ein ſolches Schlafbillet koſtet in 1. Klaſſe für die Strecke vor: 
Berlin bis Kreuz 6 Mark, bis Dirſchau 8 Mark, bis Königsberg 10 
Mark und bis Eydtkuhnen 12 Mark; in 2 Kaffe reſp. 5, 6½ 8 und 
10 Mark. Die in den Schlafwagen befindlichen Diener der Brüſſeler 
Schlafwagen⸗Geſellſchaft werden den Reiſenden nach einem feſtgeſetzten 
Tarife auch Erfriſchungen verkaufen. Die in den Oſthahnwagen der 
Courierzüge beſtehenden Schlafvorrichtungen, für welche ein beſon⸗ 
deres Entgelt von dem benutzenden Publikum nicht erhoben wird, 
bleiben unverändert beſtehen. 

r. Geſtohlen wurde einem Invaliden auf der Magazinſtraße ein 
Invalidenpenſionsquittungsbuch, das auf den Namen Ernſt Walther 
lautet, der Dich iſt bis jetzt nicht ermittelt. — Einer Dame auf St. 
tee No. 64 wurden aus verſchloſſenem Keller fünf Flaſchen Wein 
geſtohlen. a 

A! Kreis Bomſt, 3. Juli. [Waldbrand. Ablaß.] Am 
Dienſtag voriger Woche entſtand in der zum Schutzbezirk Süßloch 
(Oberförſterei Mauche) gehörigen königl. Kiefernſchonung ein Wald⸗ 
brand, der mehrere Morgen der jungen Schonung vernichtete. Durch 
alsbald herbeigeeilte Löſchmannſchaflen wurde ein weiteres Umſich⸗ 
greifen des Feuers verhindert. Allem Vermuthen nach iſt der Brand 
durch bögwillige Hand (vielleicht auch durch Unvorſichtigkeit entſtanden. 
Der Thäter ijt bisher noch nicht ermittelt. — Geſtern keſp. vorgeſterr 
begann in Fehlen (unweit Altkloſter) der diesjährige große Ablaß, der 
galhabrüch in den erſten acht Tagen des Juli⸗Monats daſelbſt⸗ ſtatt⸗ 
findet und erſt am 9. d. Mits. fein Ende erreicht. In der Regel und 
ſo auch diesmal wieder von Tauſenden ſelbſt aus entfernteren Gegen⸗ 
den und Parochien beſucht, iſt dieſer Ablaß das höchſte Feſt für die 
meiſt katholiſchen Bewohner unſerer Gegend und bringt derſelbe all⸗ 
jährlich in das ſonſt ſtille Dörfchen einen lebhaften Verkehr, nicht allein 
durch die von allen Seiten herbeiſtrömenden Ablaßtheilnehmer, ſondern 
auch durch mancherlei Geſchäftsleute, Bäcker, Fleiſcher, Bilder-, Bücher⸗ 
und Obſthändler, die für die leiblichen und geiſtigen Bedürfniſſe der 
maſſenhaften Feſtbeſucher ausreichend Sorge tragen. Eigenthümlich 
iff, daß ſich zu dieſen Abläſſen ſtets eine große Anzahl fremder Bettler 
einfindet, die nicht allein die Ablaßbeſucher, ſondern auch die umliegen⸗ 
den Ortſchaften vor und nach dem Ablaß in Kontribution ſetzen. 
$ 361 des Strafgeſetzbuches ſcheint für dieſe Leute nicht zu exiſtiren 
refp. nicht in Anwendung zu kommen, da ſonſt ihrem Treiben wohl 
ein Ende gemacht werden würde. Die Mehrzahl dieſer Vagabunden 
zieht von einem Ablaß zum andern durchs Land und erhält ſich nur 
vom Betteln, da man oft gan Familien mit kleinen Kindern auf denn 
Rücken oder an der Hand herümziehen ſieht, von denen wohl die 
meiſten noch zur Arbeit und nützlicher Thätigkeit befähigt fein dürften. 

i— Franftadt, 2. Juli. [Eoncerte) Unſere Gartenbeſitzer bie⸗ 
ten jetzt all ihre Kräfte auf, um das Publikum in ihre Gärte zu locken: 
fo könzertirte am 29. p. M. die Kapelle des Fuß ⸗Artillerie⸗Regmts. 
No. 5 aus Poſen in Grimme's Garten, am 30. v. M. die Küraſſier⸗ 
Kapelle aus Guhrau in Solbes Garten, heut die Pionier⸗Kapelle aus 
Glogau in Schmidt's Garten und morgen fol die Kapelle der Poſe⸗ 
ner Feld⸗Artillerie in Grimme's Garten konzertiren. AN’ dieſe Ron⸗ 
zerte waren jedoch trotz der ſehr guten Leiſtungen nur mäßig beſucht. 

g. Aus dem Kreiſe Kröben, 2. Juli. [Brandſtifter.] Der 
Anfiifter des kürzlich in Sarne ftattgefundenen bedeutenden Brandes 
iſt in der Perſon eines Tiſchlerlehrlings bereits ermittelt. Wegen wie⸗ 
derholter kleiner Unterſchlagungen von ſeinem Meiſter beſtraft, faßte 
er den rachſüchtigen Plan, deſſen Haus in Brand zu ſtecken. In der 
Furcht, ertappt zu werden, ſuchte er ſeine Abſicht dadurch zu erreichen, 
daß er des Nachbars Scheune anzündete. 

Bromberg, 3. Juli. [Unglücksfall.] Geſtern Abend gegen 
7 Uhr ſtürzte von dem Gerüſte des Neubaues an der evangeliſchen 
Kirche auf dem Weltzienplatze der Maurergeſelle Hellmann ſo unglück⸗ 
lich herunter, daß er auf der Stelle todt war. Wie wir erfahren, 
hatte ſich der Verunglückte beim Lothen zu weit vorgebengt und war 
in das Kirchenſchiff aus einer Höhe von ca. 45 Fuß herabgeſtürzt. 

r. Z. 
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Zerſtörung. Bei dieſer Kriſis hat das amerikaniſche Volk feine Ver⸗ 
faſſung noch mehr als vordem achten gelernt, und hat es der Welt 
den Beweis geliefert, daß die Natur der Freiheit kein leeres, am Tage 
der Gefahr taubes Idol ſei, ſondern das geheiligte Bild einer mächtigen 
Gottheit, die in der Noth angerufen werden darf.“ Was in Amerika 
gelungen, giebt der Verfaſſer dann zu verſtehen, kann auch auf Eu⸗ 
ropa ſeine Anwendung finden, und wenn der Zweck ſeines Werkes 
auch hauptſächlich ein kriegsgeſchichtlicher iſt, ſo will er doch auch die 
Verfaſſungskämpfe nicht unberührt laſſen; „aber“, ſetzt er hinzu, „in 
einer Zeit, wo die Unfälle des Vaterlandes allen Fragen militäriſcher 
Organiſation eine beſondere Bedeutung geben, wollte es uns ſcheinen, 
daß dieſe Darſtellung nicht vollſtändig wäre, wenn wir nicht damit 
anfingen, dem Leſer eine Ueberſicht der beiderſeitigen Hülfsquellen, der 
Dienſte, welche beiden ein Corps regulärer, unterrichteter und von 
guten Traditionen erfüllter Offiziere leiſtete, und endlich der Bildung 
der großen Armeen, die dieſen gewaltigen Kampf ausgefochten haben, 
lieferten“. Im Verlaufe der weiteren Entwickelung erinnert der 
Graf von Paris an die Bildung der Freicorps und Milizen im erſten 
amerikaniſchen Unabhängigkeitskriege und zieht eine treffliche Parallele 
zwiſchen den Bildungen jener Zeit und derjenigen von 1861. Auch 
die Sklavenfrage und was mit ihr zuſammenhing, wird vom Autor 
in durchaus korrekter, freiſinniger und freimüthiger Weiſe behandelt, 
wie denn überhaupt dieſe Arbeit, nach dem vorliegenden Auszuge zu 
ſchließen, einen ruhig erwägenden, nicht genialen, kaum geiſtreich zu 
nennenden, aber unbefangenen Beobachter und einen liberalen Poli⸗ 
tiker bekunden. Und dies eben iſt es, was unter jetzigen franzöſiſchen 
Verhältniſſen dieſer Erſcheinung, die einem Wechſel auf beſſere Zeiten 
gleicht, ein gewiſſes Intereſſe ſichert. 

Der „Conſtitutionnel“ verſichert, daß die Legitimiſten be⸗ 
ſchloſſen hätten, der Nationalverſammlung einen neuen Vorſchlag zu 
einer monarchiſchen Reſtauration zu unterbreiten; werde derſelbe zu⸗ 
rückgewieſen, ſo wolle der Graf von Chambord ein den Orleaniſten 
ſehr feindlich geſinntes Manifeſt veröffentlichen, deſſen Spitze gegen 
diejenigen Orleaniſten gerichtet ſei, die nicht für den monarchiſchen 
Vorſchlag geſtimmt. 

Athen. Ueber Herrn Rhizos Rhangabé, der vor Kurzem 
zum Geſandten Griechenlands in Berlin ernannt worden iſt, wird 
der „N. Fr. Pr.“ geſchrieben: 

Dieſer Diplomat iſt einer der edelſten und gebildetſten Griechen, 
der ſich ſtets von allen Intriguen ferngehalten und fic) einen makel⸗ 
{ofen Namen bewahrt. Auf Koſten König Ludwig's I. von Baſern in 
der Militärſchule in München erzogen, kam er im Jahre 1832 als 
bairiſcher Artillerie⸗Lieutenant nach Griechenland zurück und nach Ab⸗ 
legung feiner Militär⸗Charge widmete er ſich mit Fleiß den Studien 
und trat nach Ankunft König Otto's als Sekretär in das Kultusmini⸗ 
ſterium. Bei dem Mangel an tüchtigen einheimiſchen Kapazitäten machte 
er eine ſchnelle Karriere. Er war unter König Otto verſchiedene Male 
Miniſter und hat ſich in allen ſeinen Stellungen als ehrlicher und ge: 
wandter Geſchäftsmann bewieſen. Verheirathet iſt er mit einer Miß 
Skene, deren Familie in Athen ihren Wohnſitz genommen hatte. In 
ſpäterer Zeit, angeekelt von den Zuſtänden ſeines Vaterlandes, zog er 
ſich in das Privatleben zurück und gab auf ſeine Koſten eine Zeitung 
heraus, in welcher er mit bem, ragten Freimuth die Lage Griechen⸗ 
lands ſchilderte und ſeinen Mitbürgern einen Spiegel vorhielt, der 
ihnen zeigte, wie ſie ſind und nicht ſein ſollten. Die verletzte griechiſche 
Eitelkeit entbrannte vor Zorn gegen ihn, und das Blatt mußte ein 
gehen. Rhangabe iſt klein von Statur, und fein blondes Haar giebt 
ihm den Ausdruck eines Deutſchen. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 4. Juli. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ entnimmt unſerem Blatte die Fir: 
mungsrede, welche der Biſchof von der Marwitz am Peter⸗ 
Paul- Tage zu Pelplin gehalten und meint, daß dieſe Rede die Deften 
Motive für den Erlaß des Poſener Provinzialſchulkollegiums betr. die 
Unterrichtsſprache beim Religionsunterricht und die polniſche Un⸗ 
terrichtsſprache in den Seminarien der Provinz Poſen enthält. „Der⸗ 
ſelbe trägt Sorge, daß den Kindern, eines preußiſchen Landestheils in 
Zukunft die deutſche Sprache keine unverſtändliche mehr ſein wird.“ 
— Ueber den traurigen Unglücksfall, welcher ſich geſtern in der 
Warthe ereignete, geht uns von einem Augenzeugen eine Mitthei⸗ 
lung zu, welche von dem Bericht in unſerer Morgennummer in einigen 
Punkten abweicht. Derſelbe ſchreibt: 
k Die beiden Söhne des hieſigen Polizeiſekretärs Joerdens badeten 
in der Kloppſch'ſchen Badeanſtalt vor dem Eichwaldthore, wagten ſich 
jedoch aus dem Baſſin heraus; der jüngere, 13 Jahr alt, ging unter, 
der ältere ſuchte ihn zu retten, ging aber ebenfalls unter. Auf den 
Hilferuf einiger am Ufer Stehenden eilten von der Militärſchwimm⸗ 
anſtalt des 6. Regts., die etwa 200 Schritt entfernt ijt, mehrere Gol: 
daten herbei. Dem Lieutenant Wedel vom 6. Jnf.⸗Regt. und dem 
Grenadier Dauber gelang es, den jüngeren mit Lebensgefahr zu 
retten; der ältere war bereits untergegangen und ſeine Leiche konnte 
trotz der größten Anſtrengungen bis jetzt noch nicht aufgefunden werden. 
— Der Konrektor Wenzel von der evangeliſchen Töchterſchule in 
Hirſchberg iſt zum kommiſſariſchen Kreisſchulinſpektor des kröbener 
Kreiſes mit der Anweiſung ernannt worden, ſeinen Sitz in Rawitſch 
zu nehmen. Ein hirſchberger Freund der Germania” widmet dem 
Scheidenden folgende Abſchiedszeilen: 
Da der alſo Beförderte aus dem Poſenſchen ſtammt und auch der 
polniſchen Sprache nern Bert mächtig iſt, ſo dürfte ſeine Kenntniß 
der lokalen Verhältniſſe 9 — eſonders empfohlen haben. Im Uebrigen 
iſt derſelbe ein perſönlich liebenswürdiger Mann und nebenbei Frei⸗ 
maurer. Von Haus aus iſt er proteſtantiſcher Theologe. Seine polis 
tiſche Geſinnungstüchtigkeit hat er bei den letzten Wählen bewieſen, 
wo er auf den konſervativen Wanderverſammlungen Brandreden 
gegen die Ultramontanen hielt. Hier wollte es mit ihm nicht recht 
vorwärts gehen. Bericht uber die Sch 
— Hoſtien. In unſerem heutigen Bericht über die ießung 

der Kirche in Storchneſt muß es heißen: Der Prieſter verzehrte die 
für Kommunikanten 1 5 Hoſtien (nicht Hoſtie.) Für Nichtkatho⸗ 
liken ſei bemerkt, sb e für fommunizirende Laien geweihten Hoftien 
gewöhnlich auf dem Altar unter Verſchluß in einem Gefeiß aufbewahrt 
werden, um fie gelegen ih den Laien zu reichen. Dieſe Hoftien hat der 
Geiſtliche, ehe die Kirche geſchloſſen wurde, verzehrt, damit ſie nicht 
entweiht werden können. Die von dem Prieſter bei Darbringung des 


hätte. Ungeſtört durfte der Oberſtlieutenant Bock von Wülfingen 
Dionnern wider das „moderne Heidenthum“, fol heißen Preußentbum, 
v» daß bei ehrlichen Soldaten keine Stätte finde“; ungeſtört durfte Herr 
. Brinkmann an der Haltung der preußiſchen Truppen in der Schlacht 
bei Langenſalza feinen Witz üben; ungeſtört auch ging die telegraphiſche 
= Beglückwünſchungs⸗Koxreſpondenz zwiſchen Hannover und dem Hofe 
von Gmunden. Es ift nicht ohne Intereſſe, dieſe Thatſachen mit den 
beweglichen Klagen über die „preußiſche Willkürherrſchaft“ zu ver⸗ 
gleichen, mit welchen der Reichstagsabgeordnete für Stadt und Amt 

Hannover, Herr Ewald, den Reichstag alljährlich mehrmals heimzu⸗ 
fluchen fte Im Uebrigen wird es den Welfen wohl felbft nicht in 
den Sinn kommen, die paſſive Haltung der preußiſchen Polizei als ein 
Zeichen der Schwäche zu deuten. In einem Lande, deſſen aus allge⸗ 
meiner Volkswahl hervorgegangene Vertreter zu mehr als zwei Drikt⸗ 

theilen ſich zur nationalen Politik bekennen, darf die Regierung die 
— = ereien einer reichsfeindlichen Minderheit ſchon mit einiger Ruhe 
anſehen. 

Aus Weſtfalen, 1. Juli, berichtet die „Weſtf. Ztg.“: Wie im 
Sauerlande den Leuten die Köpfe verwirrt ſind, geht aus den Mel⸗ 
dungen von Handlungsreiſenden hervor, denen von Manufaklur⸗Waa⸗ 
renhändlern 2c. 2c. dort die alten Rechnungen zwar ausgeglichen, 

neue Beſtellungen aber verweigert werden, weil — der Ausbruch des 
Religionskrieges ja doch unmittelbar bevorſtehe! — Bei dem Mi⸗ 
litär⸗Erſatzgeſchäft zu Hamm wurde vor zwei Jahren von zwei 
Burſchen aus demſelben Orte mit gleichem Familiennamen und faſt 
gleichen Vornamen der Eine für dauernd und gänzlich unbrauchbar 
erklärt und ihm dies ordnungsmäßig beſcheinigt, während der andere 
um Dienſt als Huſar beſtimmt wurde. Den Unbrauchbaren trifft 
einige Zeit danach der ländliche Polizeidiener auf der Dorfſtraße und 
händigt ihm die amtliche Geſtellungsordre ein, die der Biedere ruhig 

in Empfang nimmt um — ihr pünktlich nachzukommen. Jetzt, nach 
zwei Jahren, wundert der Amtmann jener Gemeinde ſich, den zum 
Huſaxen beſtimmten ſtrammen Bauernſohn noch fo oft in Zivil daheim 
mu fehen, daß ein etwaiger Urlaubsbeſuch zur Erklärung nicht ausreicht. 
Der Amtmann bringt bei der Erſatz⸗Kommiſſion die Angelegenheit zur 
& Sprache; es wird bei der Brigade angefragt, warum fie den ihr an⸗ 
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gewieſenen, durchaus tauglichen Rekruten verſchmähe, dieſe aber ant⸗ 


mortete, es fet alles in beſter Ordnung und aus dem Rekruten längſt 
ein ausgebildeter Hufar geworden. Nun wird die Verwechslung ent⸗ 
deckt, aber die Brigade weigert ſich, ihren Mann zu entlaſſen, um da⸗ 


für wieder einen Rekruten einzutauſchen; endlich ſiegt jedoch die Zivil⸗ 
behörde; der durch ſeine Körperbeſchaffenheit vor jedem Militärdienſt 
eſetzlich Geſchützte wird entlaſſen, nachdem er 18 Monate gedient Lat, 


ein Namensvetter muß eintreten und hat durch die Verwechslung das 
zweifelhafte Vergnügen, zwei Jahre ſpäter, als ſonſt geſchehen wäre, 
feine Rekrutenzeit zu beginnen, alſo auch dem Alter nach zwei Jahre 
> Finger im Militärverhältniz zu bleiben! 
= Kifſingen, 1. Juli. [Fürft Bismarck! kann, eingegangenen 
Nachrichten zufolge, nunmehr am 4. oder 5. d. M. mit Beſtimmtheit 
hier erwartet werden und wird im Hauſe des Herrn Dieruff jun. 
Wohnung nehmen. Graf Herbert Bismarck befindet ſich bereits feit 
dem 27. v. Mts. hier und wohnt im Ruſſiſchen Hofe. Für den Für⸗ 
ſten ſind bereits in voriger Woche in Begleitung königlicher Diener⸗ 
ſchaft Equipagen und Pferde eingetroffen, welche dem Reichskanzler 
25 während feines Aufenthalts hierſelbſt vom Könige von Baiern zur 
be Verfügung geftellt worden. Die Frequenz unſeres Bades iſt bereits 
am 28. v. MIS. beim vierten Tauſend angekommen, eine Höhe, welche 
Pr im vorigen Jahre erſt am 3. Juli erreicht wurde. Das Ausland ift 
vorwiegend durch England, Rußland, Oeſterreich und Amerika ver⸗ 
tiefen. 
a Paris, 2. Juli. Die Orleaniſten gehen damit um, den 
Grafen von Paris mehr als bisher in den Vordergrund zu ſchieben. 
Bis jetzt aber ſchlug derſelbe, wenn die „Corr. Havas gut unter⸗ 
richtet ig, jede ſchriftliche oder ſonſtige Einmischung in fo beſtimmter 
Wetiſe aus, daß man zur Einſicht kommen mußte, daß auf ihn nicht 
zu rechnen ſei. Wie dem aber auch fein mag, fo bringt die „Revue 
des Deur⸗Mondes“ doch eine Arbeit, die vom Grafen von Paris 
unterzeichnet iſt und jedenfalls nicht ohne Nebenzwecke veröffentlicht 
wurde, wäre es auch nur geſchehen, wie die „Patrie“ dazu bemerkt, 
um eine Kandidatur für die Akademie zu begründen, zu der man den 
Enkel Louis Philippe's zu bewegen ſuche. Allerdings iſt durch den Tod 
von Jules Janin, der den Orleans im Exile ſtets ſo treu ergeben 
war, ein Seſſel in der bochgelehrten Verſammlung frei, welche ſich 
unter dem Empire ſtets fo antibonapartiſtiſch zeigte. Es geſchieht jetzt 
zum erſten Mal, daß der Graf von Paris ſeinen Artikel in der 
„Revue des Deur⸗Mondes“ unterzeichnet, denn er hat ſchon mehr als 
einen foldjen in dieſer berühmten Zeitſchrift veröffentlicht. Der Graf 
+ von Paris hat eine Histoire de la guerre civile en Amérique ver⸗ 
faßt, die bei Michel Levy in Paris herauskommt; aus dieſer bringt 
die Revue als Probe die Einleitung: „La guerre civile en Amérique“. 
In den erſten Sätzen find einige poltiſche Andeutungen enthalten, aber 
der Graf von Paris redet durch die Blume, wie man zu ſagen pflegt. 
E „Zu Anfang des Jahres 1861“, beginnt der Graf von Paris, der 
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dieſen Krieg als Adjutant des Generals Mac⸗Clellan mitmachte, 
ward durch einen jener Gewaltſtreiche, welche die Ehrgeizigen deſto 
mehr mit Namen, die um ſo ſchöner ſind, je ſchändlicher die Beweg⸗ 
gründe derſelben, zu beſchönigen wiſſen, die Republik der Vereinigten 
Im a Staaten zerriſſen und in derſelben der Bürgerkrieg entzündet. Ein 
Staatsſtreich wurde gegen die Verfaſſung dieſer Republik durch die mid) 
tige Oligarchie ausgeführt, welche im Süden herrſchte und geraume Zeit 
im Rathe der Nation die Vorherrſchaft behauptet hatte. An dem Tage, 
wo das allgemeine Geſetz, welches dem Armen und Vereinzelten den 
Genuß ſeiner Rechte in gleicher Weiſe wie der Majorität den vollen 
Genuß der politiſchen Gewalt zuſichert, durch einen Theil der Geſell⸗ 
ſchaft, gleichviel welcher es auch ſein mag, verletzt wird, iſt der Des⸗ 
potismus begründet, ſobald dieſer Angriff nicht ſtreng beſtraft wird. 
Als die Südſtaaten bei den Präſidentenwahlen von 1860 unterlagen, 
wollten ſie durch Einſchüchterung oder Gewalt den Einfluß wieder er⸗ 
langen, den fie bisher zu Gunſten der Sklaverei geübt hatten, und 
während fic mit den Worten Unabhängigkeit und Freiheit den Mund 
voll nahmen, traten ſie einen geheiligten Vertrag, ſobald ſich die Ab⸗ 
ſtimmung der Nation gegen ihre Politik erklärt hatte, mit Füßen; 
aber der Erfolg dieſer großen Rechtfertiger providentieller Menſchen 

fiel gegen ſie aus und der Sieg heiligte die Sache des Rechtes und 

der Geſetzlichkeit. Damals zeigte es ſich, welche Schätze der Energie 
bdaurch die breite und beſtändige Handhhabung der Freiheit bei den 
* Völkern aufgehäuft werden, welche ſo glücklich ſind, ſie zu beſitzen, und 
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Stants- und Volkswirthſchaft. 
** Preußiſche Bank. „ e vom 30. Juni 1874. 
Aktiva. 
Geprägtes Geld und Barren Thlr. 237,466,000 — 519,000 


1 
2. Kaſſen⸗Anweiſungen, Privat⸗ 
Banknoten u. Darlehnskaſſen⸗ 


A : Meßopfers benutzte Hoftie hat gewöhnlich mehrere Zoll im Durchmeſ⸗ Scheine 5,306,000 543 
klug genug, fie zu bewahren. Bereits hatte Amerika eines der fdjwie= | fer En wird 895 dem Verzehren Wen während die für e 3. Hasel. Bestände = 136099000 6807988 | 
kaigſten Probleme unferes Jahrhunderts gelöft, indem es inmitten einer | nitazten beftimmten Hoflien viel kleiner — etwa von der Größe eines] 4. Lombard-Veftiinde : 2 » 24,768,000 + 4,421,000 
demokratiſchen Geſellſchaft liberale Staatseinrichtungen entfaltete; | Achkgroſchenſtlicks find, um bequem in den Mund geſchoben werden | 5. Staats-Paptere, ae o 
naoch aber hatte keine große innere Kriſis den Beweis von der Feſtig⸗ | WE den Louiſe Lateau⸗Schwindel tritt nun auch das ae Baffivaer - 5846000 + 185000 
Reit des Baues geliefert. Es gebrach nicht an Leuten, welche behaupte polniſche Volksblatt „Wiarus“ auf, indem es 1 Warnung ver⸗ 6. Banknoten in Umlauf Thlr. 285,318,000 + 9,236, 
ten, der erſte Sturm werde dieſe zarte Pflanze aus dem Boden reißen,] öffentlicht: „Leichtgläubige Menſchen haben irgendwo in Belgien ein | 7. Depoſiten⸗Kapitalien f 31,170,000 — 211,000 


Mädchen Namens Louiſe Lateau entdeckt, welches zeitweiſe „Blut 
ſchwitzt“; dies wurde als Wunder verſchrien und durch dieſes Wunder 
werden unwiſſende Gemüther bethört. Es find ſogar bereits Broſchlüren 
hierüber geſchrieben worden, welche verſchiedene Spekulanten unter dem 
Volke verbreiten. Wir warnen unſere Leſer davor, in dieſe Falle zu 


8. Guthaben der Staatskaſſen, 
Inſtitute und Privatperſonen, 
mit Einſchluß des Giro⸗Ver⸗ 
t 1,579,000 


2 rs y 2 61,099,000 -r 
Da dieſe Wochenüberſicht vom 30. Juni datirt, iſt es natürlich 


der unfähig ſei, ſie zu ernähren. Der Sturm des Krieges hatte ſich 
erhoben und das Gegentheil fand flatt: der gewaltige Baum der ameri- 
llaniſchen Inſtitutionen, der feinen Schatten über das Land ausbreitete, 
in welchem er tiefe Wurzeln geſchlagen, ſchützte es vor drohender 
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Roggen hat am e e Markte fernere nicht unweſentliche 
" Rüdfeprilte im Werthe gemachk. Die Kanfluſt hielt ſehr zurück; durch 
—— —4qͤ4äœ]᷑4k —ĩù . — ... —e F—ùn— — — Konzeſſionen, welche Verkäufer machten, iſt ein belebter 


Bar vt a „Oberſchlefiche 160. R.⸗Oder⸗ 
Ufer⸗St.⸗A. A181. do. do. Prioritäten 1174. ranzoſen 1874. Rome 
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Jelegrapßiſche Gorreſpondenz für SHonds- Surfe. 
Lan en a. M., 3. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Schiff ſche Bank —, Dortmunder Union —, ſüddeutſche Immobilien⸗ 
Geſellſchaft 904 „ neue ruſſiſche Anleihe — Ungar⸗Looſe. 
Spekulationswerthe feft und belebt, Bahnen höher, Banken lheil⸗ 
weiſe va a öſterr. Sette u. Prioritäten beliebt 
der ee Kreditaktien 229%, Franzoſen 327}, 
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Berlin, 3. Juli. 
2 altung wie ihrer letzten Vorgängerin, die aber diesmal ſchon bei 
röffnung deutlich hervortrat und abgeſehen von den allerdings gün⸗ 
i en Notirungen der auswärtigen Börſenplätze fid aus der junge 
iliceren Stimmung der Spekulation Aral entwickelte. In de 
zur Börſenhälfte trat dann eine mäßige Abſchwächung cin, doch 
unten die Courſe zumeiſt höher als geſtern ſchließen. Der Kapitals⸗ 
markt bewahrt feine recht feſte Haltung ziemlich unverändert. Auch 
te geſchäftliche Thätigkeit hatte an Ausdehnung heute etwas gewonnen, 
ohne fa man dem Berfebr den Charakter animirt zuerkennen könnte; 
doch fanden auch abgefeven von den leitenden Spekulationswerthen 
und Anlagepapieren mehrfach größere Abſchlüſſe ſtatt. 
Der Geldmarkt fängt wieder an ſich günſtiger zu geſtalten; Geld 
war wiederum williger, und im Privatwechſelverkehr waren feinſte 
— mit 3pCt. zu laſſen, zu welchem Zinsſatz auch tägliches Geld 


zu haben war. 
Ausländiſche Fonds. 


Der heutigen Börſe eignete eine ähnlich feſte 
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Umſatz auf Termine erzielt worden. Mit Waare geht es leidlich gut; 
die ermäßigten Preiſe rufen ſtärkeren URN, hervor. Verſendungen 
werden wieder Ann betrieben. Gekündigt 16,000 Gtr. Kündigungs⸗ 
ag 571 Rt. per 1000 Kilgr. — Roggenmehl matt. Gekündigt 1500 
tr Kündigungspreis 9 Rt. 44 Sgr. ver 100 Kilogr. — Weizen ſehr 
flau und ferner weſentlich gewichen. Das Angebot iſt auch heute der 
Kaufluſt — ee gemefen. Gekündigt 5000 Ctr. Kündigungspreis 
831 Rt. per 1 For ee loko kaum preishaltend, Termine 
ziemlich feſt. — 9 7 991 war hr flau und iſt zu rückgängigen Preiſen 
verkauft worden. — Spiritus iſt bei mäßigem Umſatz ferner im 
Werthe geſtiegen. Die Zurückhaltung des Angebots erſchwert den Um⸗ 
jag. Gekündigt 30,000 Liter. Kündigungspreis 26 Rt. 6 Sgr. per 
10,000 Liter⸗pCt. 
Weizen lolo pro 1000 Kilgr. 76—92 Rt. nach Qual. gef., gelber 
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Von den öſterreichiſchen Spekulationsſachen waren e . Mila 100 ihe 
eigend und ziemlich belebt; Franzoſen recht feit, aber ruhiger, Lom: 
arden nach Ken Beginn angeboten und ſtark weichend. 


Von andern Werthen des internationalen Gebiets müſſen die frem⸗ 
den Fonds als vorwiegend feſt und ruhig bezeichnet werden; etwas 
beſſer wurden Türken, Italiener wollten etwas nachgeben, gingen aber 
wie erſtere ziemlich lebhaf t um. Dagegen blieben ruſſiſche Anleihen 
und Amerikaner vernachläſſigt, während ruſſiſche Bodenkredit⸗Pfand⸗ 
briefe auch heute gute Nachfrage erfuhren. 

Deutſche und preußiſche Staatsfonds, a allt Pfand⸗ und 
Rentenbricfe zeigten ziemlich reges Geſchäft ber recht feſter Tendenz. 
Von den Prioritäten waren Preußiſche und Oeſterreichiſche bevorzugt; 
e gefragt; Norwegiſche Anleihe notirte unverändert 
991 bez. u. Gd. 

Auf dem Eiſenbahnmarkt kam heute ver hältnißmäßig lebhafter 
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Frankfurt a. M. 1193. Wien 11, 42. Paris 25, 47. Petersburg 323. 

Paris, 2. Juli, Nachmittags 12 Uhr 40 Hinuten. Zproz. Rente 
69, 874. Anleihe de 1872 96, 22}. ugs 67, 90. Franzoſen 723, 75. 
Lombarden 307, 50. Türken 45, 9 

Feſt. 


Paris, 3. Juli, a aoe 3 Uhr. 


IS chlu — Zprozent. Rente 59, 85. Anleihe de 1871 —, — 
O. Ital. 5proz. Mente 67, 75. — Basten 

aktien —, —. rambla ben 0 721, 25. do. neue — 

Nordweflbahn — d. Eiſenbahnaktien 306, 25. ei 


Prioritäten 242, 00. Türken Fr 1865 45, 80. Türken de 1869 265, 00. 
Türkenlooſe 106, "er nen —. 


Verkehr für ſchwere Werthe zur Entwickelung, während leichte Aktien 
zwar gut behauptet aber fi blieben. Von den erfteren find unter 
den inländiſchen Köln⸗Minden, 5 Berlin ⸗ Potsdam, 
Magdeburg⸗Halberſtadt rc. als ſteigend und belebt zu erwähnen, Rhei⸗ 
ae waren feſt und gleichfalls lebhaft. Außerdem find Bergiſch⸗ 

Märkiſche, Berliner Nordbahnen und Berlin⸗Görlitzer als ziemlich be⸗ 
lebt hervorzuheben. 


Von den fremden Werthen dieſer Gattung nennen wir Galizier 
und Nordweſtbahn als belebt und ſteigend; während öſterreichiſche 
Nebenbahnen im Uebrigen ruhig blieben. Rumänier waren behauptet 
und wenig lebhaft, Ruſſiſche Staatsbahn⸗Aktien gefragt. 


Banken und Induſtriepapiere zeigten eine unverändert ruhige Hal⸗ 
tung bei behaupteten Courſen, deren ſpekulative Deviſe und namentlich 
Diskonto⸗Kommandit⸗Auſ heile, Dortmunder Union und Laurahütte 
waren ſteigend und ziemlich belebt. 


